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Besprechungen über unsere wirtschaftliche Lage.
ss Stuttgart , 8. Jan . Von zuständiger Seite wird mit¬

geteilt : Gestern fand im Landtagsgebäude eine Besprech-
« ngdesReichswirtschaftsministers SH midt
mit den Ministerien von Bayern , Württemberg, Baden und
Hessen über wirtschaftliche Fragen statt . Der
Reichswirtschaftsministergab dabei einen Ueberblick über die
gesamte wirtschaftliche Lage. Seine Ausführungen deckten
sich im allgemeinen mit dem, was von ihm auch schon an
anderen Stellen , insbesondere in der Nationalversammlung,
mitgeteilt worden ist In den E rnä h r u n g 8 f r a ge n
wurde von den süddeutschen Regierungen voc allem Aus¬
kunft über den Stand unserer Mehl - und Brotver¬
sorgung verlangt . Entgegen den starken Befürchtungen,
die von verschiedenen Seiten ausgedrückt wurden, glaubt das
Reichswirtschaftsministerium, daß zunächst die Wirkung der
eben erst in Kraft getretenen Lieferprämien adgewartet wer¬
den müsse, ehe ein endgültiges Urteil gefällt werden könne.
Zu übertriebenen Befürchtungen liege trotz des Ernstes der
Lage kein Grund vor. Zeige es sich, was aber allen Er -
fahrungen widersprechen würde, daß die Lieferprämien nicht
die erhoffte Wirkung haben, so werde das Reichswirtfchafts-
ministerium rechtzeitig die notwendigen Maßnahmen treffen,
wobei in erster Linie die Herabsetzung der Ration und die
Erhöhung des Ausmahlsatzes, daneben aber auch in den
möglichen Grenzen eine Steigerung der Einfuhr in Betracht
käme. Der Reichswirtschaftsministersicherte den süddeutschen
Ländern volle Gleichberechtigung in der Versorgung seitens
der Reichs stellen zu, erbat sich aber andererseits auch die
rückhaltslose Mitwirkung der Regierungen der Länder bei
der Erfassung der Vorräte.

Im zweiten Teil seiner Ausführungen kam der Reichs-
wirtschaftsminister auf die Hauptfrageder Wirt¬
schaftspol itik zu sprechen, voc allem aus die Lage in
der Textilindustrie, auf die Notwendigkeit , der wilden
Preistreiberei und dem Schleichhandel auf dem Eisen-
markte energisch entgegenzutrsten , auf die bedauerlichen
Verhältnisse in dem Häute - und Le derma rkt, die
ein Eingreifen fordern, wenn auch eine Rückkehr zur eigent¬
lichen Zwangswirtschaft nicht mehr für möglich gehalten
werden kann . Die Forderung nach freier Einfuhr von
Benzin und Benzol bezeichnte der Reichswirtschafts-
minister als unerfüllbar, da mit der freien Einfuhr eine un¬
geheure Preissteigerung auf den Auslandsmärkten verbunden
wäre und außerdem die Bewirtschaftung der inländischen Be¬
triebsstoffe damit unmöglich würde, was vermieden werden
müsse. In der Kohlenfrag e führte der Wirtschafts¬
minister unter entsprechenden statistischen Angaben aus , daß
die Klagen Süddeutschlands über Benachteiligung in der
Kohlenbelieferung nicht begründet seien . Die Klagen über
mangelhafte Kohlenbelieferung seien allgemein im ganzen Reich
und angesichts des Ausfalls des Saargebiets und des Um¬
stands. daß die Produktion in den uns verbliebenen Kohlen¬
gebieten die Friedensproduktion noch lange nicht erreicht habe,
verständlich . Die Leistungen des einzelnen Bergarbeiters
seien gesunken, nicht nur in dem Umfang, wie die Arbeits¬
zeit gekürzt worden sei ; auch dis Belegschaft habe die Frie¬
densstärke noch nicht erreicht . Es mache Schwierigkeiten,
Arbeiter für den Kohlenbergbau, namentlich für die Arbeiten
unter Tag , zu erhalten, und noch mehr Schwierigkeiten , diese
Arbeiter, insbesondere auch Hie große zusätzliche Zahl
von weiteren Arbeitern, die infolge der Verkürzung der
Arbeitszeit herangezogen werden müßten, unterzubringen,
endlich lasse in den Bergbaubetrieben Ordnung unv Unter¬
ordnung viel zu wünschen übrig . Die Reichsregierung wendet
diesen Problemen ihre volle Aufmerksamkeit zu . Endlich kam
der Herr Reichswirtschaftsminister auf die schwebende Frage
der Aus - und Einfuhr, insbesondere des Ausver¬
kaufs Deutschlands, der, soweit dieses Schlagwort
begründet sei, durch Verschärfung der Ausfuhrkontrolle und
Preisprüfung durch Selbstoerwaltungskörper begegnet werden
soll, endlich kurz auf die Valuta frage zu sprechen.

Die Beratungen wurden heute in Einzelberatungen, ge¬
trennt nach Ernährungs - und Wrtschaftsfrazen fortgesetzt

In der Ernährungsfrage wurde von Vertretern
der süddeutschen Regierungen als eine der wichtigsten Fra¬
gen die Steigerung der landwirtschaftlichen Produktion durch
Bereitstellung von Düngemitteln bezeichnet. Der Vertreter
des Reichswirtschastsministeriums sagte zu, daß er sich für
möglichste Steigerung der Kali- und Stickstoffvroduktion ein-
setzen werde . Sodann wurde von den Vertretern der süd¬
deutschen Regierungen eine gerechte B er tei lun g der
Kleie aus den Beständen der Reichszstreidestell ? Mvünscht.

Nach der Erklärung des Reichswirtschastsministeriumswird
die Aufstellung des Schlüssels zur Verteilung von Kleie vor-
genommen werden , wobei das Reichswirlschaftsministerium
für die Erfüllung der Wünsche der süddeutschen Staaten
eintreten werde . Für Hinaufsetzung des Preises für Pf lich t-
hafer konnte sich das Reichwirtschaftsministerium nicht
erwärmen, doch wird die Frage der Hinaufsetzung einer er¬
neuten Prüfung unterworfen werden. Der Reichswirtschafts-
minister hat sich auch bereit erklärt , bei Festsetzung
des neuen Wirtschaftsplans, die möglichst bald
erfolgen solle, Vertreter der Länder zuzustehen . Zar Be¬
sprechung kamen noch u . a . die Prämien für die Kar¬
toffelablieferung und die Verwendung von
Gerste bei selbstbewirtschaftenden Kommunalv-rbänden zur
Brotstreckung.

Bezüglich der Kohlenproduktion und Kohlen¬
versorgung wurden von den süddeutschen Vertretern die
Mittel zur Hebung dieser Produktion und die Wege für eine
gleichmäßige Verteilung der Kohlen auf sämtliche Gebiete
des Reichs besprochen und eine Zuziehung der Landesbrenn¬
stoffämter bei der Verteilung der Industrie - und HauS-
brandkohlen verlangt, ebenso eine Kontrolle der WaffFrach¬
ten, die durch ihr ständiges Steigen die süddeutsche Industrie
in unerträglichem Maße belasteten . In Anbetracht der
Wichtigkeit der Beförderungsfragen wurse die Wieder¬
holung der Personenzugsoerreauf 10 bis 14
Tage erörtert und gefordert, daß der Personenzugsverkehr
an Sonntagen im ganzen Ruch eingestellt wird.

Von den württ . Vertretern wuwe schließlich noch der
Wunsch ausgesprochen , solche Aussprachen möglichst bald
sich wiederholen zu lassen.

Selbsttäuschung Frankreichs.
lieber die zwiespältige Politik Frankreichs , die ans völ¬

liger Selbsttäuschung beruht und, wie schon öfters , zur Ent¬

täuschung führen wird, lesen wir in den ,^Leipz . N . Nachr."

folgende interessante Ausführungen:
Ter Übergang vom Mittelalter zur Neuzeit vollzog

sich derart , daß der Weltverkehr — das , was wir Euro¬

päer so Weltverkehr nannten — vom Mittelmeer zum
Atlantischen Ozean hinüberrückte. Die Entdeckung des

Seewegs nach Ostindien, die Entdeckung Amerikas, mit all

ihren Folgen , stchen auf der Scheide der beiden Zeitalter.
Kein Land, so sollte man meinen , sei von der Natur für

diesen Wechsel so begünstigt, wie Frankreich . Es hat
Küsten mit guten Häsen am Mittelmeer und am Atlan¬

tischen Ozean . Welche Kraftverschwendung hat Deutsch¬
land treiben müssen, um seinen Anteil an den Welt-

verkchrsstraßen nicht zu verlieren ! Tie deutsche Kaiser¬

geschichte des Mittelalters ist in der Hauptsache Kamps
um die Vorherrschaft im Mittelmeer . Das neue deutsche
Kaiserreich hat , noch im ersten halben Jahrhundert sei¬
nes Bestehens, auf Leben und Tod gegen eine Welt

kämpfen müssen um Zutritt zum und Anteil am Atlan¬

tischen Ozean — und hat den Kampf verloren . Deutsch¬
land muß immer „von vorn anfangen "

, Frankreich blie¬
ben die unendlichen Mühen vorbereitender Kämpfe ein-

sür allemal erspart . Und doch hat es Frankreich zu einer

unbestrittenen Vormachtstellung weder im Mittelmeer noch
am Atlantischen Ozean gebracht. Die Vormachtstellung
im Atlantischen Ozean

'
hat ihm , in den Weltkriegen des

18 . Jahrhunderts , England entrissen — mit branden-

bnrgisch-preußischer Hilfe —, und als es sich dann auf
die bescheidenere Rolle besann , die erste Mittelmeermacht
werden zu wollen , war es zu spät . UeberakkFieß es auch

hier auf den englischen Widerstand.
Bewußte Mittelmeerpolitik großen Zugs haben die bei¬

den Napoleone getrieben . Beide, indem sie Aegypten zur
französischen „Interessensphäre " zu machen strÄten . Aber

Frankreich glaubte , zur Beherrschung Mitteleuropas be¬

rufen zu sein, und versäumte es darüber , sich organisch
zur ersten Mittelmeer -Macht zu entwickeln . Heute ist

zwar Algier , Tunis und Marokko französisch, dafür aber

nicht nur Gibraltar , sondern auch Tanger unter englischem
Einfluß . England hat den Hausschlüssel zum Verbin¬

dungstor zwischen Mittelmeer und Atlantik . Die neue
Mittelmeerpolitik des dritten Napoleons war darauf ge¬
richtet, im Osten den alten Ausweg zum Indischen Ozean
wieder aufzumachen, das Mittelmeer dem Weltverkehr
neu einzufügen und dies östliche Haustor . den Suezkanal,
unter französischen Einfluß zu bringen . Aber auch der

Neon alaubte . daneben die alte tran ^ tnckie^Lre- ^

stige -Politik in Mitteleuropa verfolgen zu müssen. Das

führte zum Zusammenstoß mit Bismarcks deutscher Ei¬

nigungs -Politik , und bei Sedan — verlor Frankreich die

Vorherrschaft im östlichen Mittelmeer an England.
Nun geht es um den dritten Ausgang , den ins Schwarze

Mcvr dessen weltwirtschaftliche Bedeutung erst der K' ieg
in hellstes Licht genickt hat . Frankreich fühlt sich als

Sieger und möchte wieder Mittelmeermacht spielen und
die Wacht an den Dardanellen gegen England
übernehmen ! Wie schlecht kennt man in Frankreich Cft-

menceaus doch die Engländer , daß man sich einbildet, weil

Frankreich bei der Niederringung Deutschlands nüj ' llcbe

Hilfsdienste leisten durste, werde England es an der tat¬

sächlichen Beherrschung des Mittelmeers teil'haben la sen!
Ziehen die Amerikaner sich dauernd aus Europa zurück,
so werden die Dardanellen — zunächst — englisch . Tenn

heute wissen die Engländer , was die Dardanellen für sie
wert sind . Frankreich hat , nach dem Krieg, die Rolle

zugewiesen bekommen , zu der es sich gedrängt hat : es
wird der Aufpasser für Deutschland, wird wieder ^Erb¬

feind"
, nachdem diese seine Rolle in Deutschland bereits

in Vergessenheit geraten war . Es n4cv sich nicht darüber

täuschen , daß das auf die Tauer keine Ähr angcnehMdRolle

ist . Aber es sollte sich nicht einbUsn , daneben noch o-e

Rolle eines erfolgreichen Nebenbuhlers Englands im Mit¬
telmeer spielen und beim Kampf um das türkische Erbe

erfolgreich behaupten zu können.

Neues vom Tage.
Noch keine Aushebung des Belagerungszustands.

Berlin , 7 . Jan . Der Reichskommissar für das Rnhr-
revier, Severing , berichtet, infolge der Umtriebe der Ra¬
dikalen zur Erzwingung des sechsstündigen Arbeitstags
können nach seiner Meinung außerordentliche Schutz : cub-

machten (Belagerungszustand ) noch nicht entbehrt wer¬
den können.

Dos Hnngergv - fl.
Berlin , 7 . Jan . Oberbürgermeister Wermuth er¬

klärte in einer Unterredung , die Berliner Gemeindever¬

waltung sei bemüht, die Regierung zu lebhafterer Tätigkeit
in der Lebensmittelversorgung anzuspornen , als sie bis¬

her entfaltet habe . Wir stehen vor der Hungersnot . Eine

amtliche Erklärung des Magistrats verlangt , daß alle

Organe der öffentlichen Gewalt in Bewegung gesetzt wer¬
den müssen, um die auf dem Land lagernden Vorräte «

z den Besitz der Stadt zu bringen . Der „Vorwärts " schreibt,

j die Besprechungen der Vertreter der Groß -Berlmer Ge¬
meinden mit dem Reichskanzler Bauer und dem Er¬

nährungsminister Schmidt haben nicht befriedigt . Tie

gegenwärtige Preispolitik berge die Gefahr , daß die . and-

wirtschaftliche Erzeugung noch weiter sinke, wodurch noch

mehr Lebensmittel vom Ausland gekauft werden müßten.
Tie Preise der ausländischen Lebensmittel seien aber

schlechthin unerschwinglich.
Prof . Dr . Rubner sprach sich in einer Versammlung

von Aerzten dahin aus : Alle Rücksichten müssen hint-
* ^ r. «» ir i? n kl
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Landwirtschaft sich ausdehnen würde, so wären wir ver»
loren . Die Zwangswirtschaft müsse sofort abgeschafft gver-
den , höchstens für Brotgetreide und Kartoffeln könne sie
vorläufig noch beibehalten werden.

tzisenbahnerbeweanng , ,
Frankfurt a. M., 7 . Jan . Im Eisenbahnöirekttons-

gebäude fanden inoffizielle Besprechungen statt zwischen
dem Unterstaatsfekretär Drews und Mitgliedern der Eisen¬
bahndirektion über die Lage in der Frankfurter Eisen-

bahnerbewegnng . In erster Linie beschäftigte man sich mit

der Wirtschaftlichkeit der Werkstättenbetriebe. Es wurde

festgestellt, daß infolge der sinkenden Leistungsfähigkeit der

Arbeiter und der mangelnden technischen Errichtung die

Friedensleistung nicht mehr aufzubringen sei . Es wurde

von den Werkstättenvorstehern übereinstimmend festgcstellt,'
daß an den geringen Arbeitsleistungen die Arbeitsunlnft

nicht schuld sei . Der Eisenbah-ndirektionspräsident Tr.

Stapf bezeichnete die augenblicklichen Löhne und Teue¬

rungszulagen für Beamte und Arbeiter als unzureichend
und ersuchte den Unterstaatssekretär in Berlin für eine

Besserung der Lage einzutreten . Die Aemter des Di¬

rektionsbezirks Frankfurt am Main haben sich mit dem

Vorgehen der Frankfurter Eisenbahner solidarisch erklärt

und wollen sich deren Beschlüsse zu eigen machen . Auch
die Eisenbahnen des Direktionsbezirks Maim find mit



den Frankfurter Eisenbahner« in Verhandlungen über ein
gemeinsames Vorgehen emgetreten.

Tie volle Betvifligung der Forderungen würde eine Er¬

höhung der jetzigen Fahrpreise um 150 Prozent nötig
machen.

Stratzburg , 7 . Jan . Der Verband elsaß-lothringi-
scher Post - und Telegraphenbeamten beschloß Hur Geltend¬

machung seiner Forderungen Ende Januar eine Masstn-
kundaebuug zu veranstalten und gegebenenfalls in den
Streik einzutreten . Die Regierung verhält sich zu den

Forderungen der Beamten und Arbeiter bis jetzt ableh¬
nend

Her « errat des Kaisers Karl
Wien , 6^

Jan . lieber die Friedensschritte Kaiser

Karls im Jahr 1917 schreibt das „Deutsche Bolksbl . .
Wenn wir auch alle mildernden Umstände sur chn als

Oberhaupt eines national gemischten Staats würdigen , so

war er doch Herrscher eines deutschen Volksstamms . Der

frühere Kaiser Karl hat Untreue geübt gegen die deut-

Me Nation . Daraus allein schon ergibt nch zwingend
als ausgeschlossen , daß er jemals wieder Fürst ernes deut¬

schen Stamms werden kann . Wir halten uns zu dieser

Ucsistcfluug umsomehr verpflichtet , weil man die deut¬

schen Katholiken mit Plänen in Verbindung bringt , Mit

denen wir nicht nur als Deutsche , sondern gerade aus

»» serem kathvlischen Gewissen heraus , welches dre -üsays

Mchen Treue und Vorteil nicht kennt , nichts zu tun Hä¬

ven wollen.
Gon der Friedenskonferenz.

Baris , 7 . Jan . Gestern und heute wurden die Ver¬

handlungen trugenUebernahw - derRegierungsvo.lmachten
i» den Abstimmungsgebieten zwischen dem französischen
General Lerond und den deutschen Bevollmächtigten

fortgesetzt.
Paris . 7 . Jan . Die Antwort des Obersten Rats aus

die deutsche Note betreuend Herabsetzung des Bestands
der Besatzungstruppen im Abstimmungsgebiet erwart , dag

das deutsche Ansuchen nichl m Erwägung gezogen werden

Die beschknguahrnten Schisse in Amerika.
. Washington , 7 . Jan Die von den Vereinigten Staa-
' ten beschlagnahmten deutschen Schisse find M einem

Wert von 130 bis IM Millionen Dollar veransch . agt

worden . Da die von Amerika geforderte Enffchadig -wg

erheblich unter dieser Summe liegt , ,o verbleibt em Gut-

Ml für Deutschland , das aber nicht an Dem sch . and zu.

rückgegeben wird . Wahrscheinlich werden dre Verbündete-

daraus An > n: ch erheben.

4000 Bolschewisten verhaftet . '

London , 7 . Jan . „Daily Mail " meldet, in Amerika!
seien bis jetzt über 4000 Bolschewisten und Revolutio¬
näre verhaftet worden.

Berlin , 7 . Jan . In den Tarifverhandlungen mit dem

Eisenbahnervcrband wurde ein Normalstundeulohn von
3 .50 Mark für einen gelernten Arbeiter vereinbart.

Berlin , 7 . Jan . Amtlich wird bekannt gegeben, daß
Re Reichsgetreidestelle jetzt noch auf 1 bis IH 2 Monate

gedeckt sei . Ein Steigen der Anlieferungen sei bestimmt
zu erwarten . Der Abmangel werde durch Einfuhr gedeckt
werden können . . .

München, 7 . Jan . Wie verlautet , steht ein Wechsel
mc Finanzministerium bevor.

Lngnno, 7 . Jan . König Ludwig HI . von Bayern, der
seit -Oktober im Palasthotel in Locarno sich aufhält , feierte
heute im Kreise seiner Familie den 75 . Geburtstag . Aus
.Bayern , den übrigen Reichsteilen und der Schweiz sind
«Zahlreiche Glückwunschtelegramme eingegangen.

Aus Stadt und Land.
8 . Januar 1830.

* Uevertragr« wnrde eine techn . Eisenbahnsekretärstelle
bei der Eisenbahnbaninspektion Calw dem Banweikmeister
Erhardt.

' Die Abwälzung - er Umsatzsteuer . Die jetzt in Kraft
getretene Umsatzsteuer darf wie die nach dem Gesetz vom 26.
Juli 1918 auf den Verbraucher abgewelzt werde«. Erfolgt
der Abschluß des Kauf , oder Lieferungsvertrags nach dem
1. Januar 1920, so kann der Verkäufer Umsatzsteuer und
Luxussteuer vom Käufer und Abnehmer nur in der Form
heretnholen, daß er sie in den Rechnungspreis mit einkal-
kultert . Ist dagegen der Vertrag vor dem 1 . Januar 1920
geschlossen, während Lieferung und Zahlung erst nach diesem
Termin erfolgen, so ist der Verkäufer zu einer Nachforde¬
rung in Höhe der erhöhten Steuer berechtigt.

Die Zwaugtvrrwallung deutscher Interesse» in
Italien. Die Auskunftsstelle über den Friedens vertrag
des Hansa Bundes teilt mit , daß in Italien eine Verord¬
nung erlassen worden ist, wonach innerhalb eines Monats
nach Inkrafttreten des Friedens Vertrages die Zwangsver-
Walter von deutschem Vermögen jeder Art den Eigentümern
oder ihren rechtlichcn Vertretern in Italien den endgültigen
Rechenschaftsbericht für das verwaltete deutsche Eigentum
Vorleger sollen . Es ist daher allen Personen, welche in
Italien Vermögen besitzen , zu raten , sich auf die Rechnungs¬
legung vcrzrberei 'kn und gegebenenfalls einen Vertreter in
Italien mit gerichtlichen oder notariell beglaubigten Voll,
machten zu versehen . Anleitung zur Ausfüllung der Voll¬
macht übermittelt auf diesbezüglichen Wunsch der Hansa-
Bund , Berlin NW 7 . Dororheenstr. 36.

Aulouufall. Vor einigen Tage» verunglückte ein aus¬
wärtiges Auto m Hcselbrovn in der Nähe des Gasthofs
z . Hirsch , wobei eine Frau aus Heilbronn schwerere Ver¬
letzungen davontrug . Die übrigen Insassen und der Wagen-
levker kamen mit leichten Verl , tzrngen bezw. mit dem
Schrecken davon.

— Die Bisamratte . Tie württ . Regierung macht auf
die Gefahr der Einwanderung der Bisamratte aufmerksam.
Tie Bisamratte ist wegen ihres Felles 1905 von einem

Jagdliebhaber in Böhmen aus Nordamerika eingeführt
worden , sie vermehrte sich aber wegen des ihr zusagenden
Klimas etwa viermal so stark wie in ihrer Heimat und

ist nun zu einer gefürchteten Landplage geworden . Bon

Böhmen aus verbreitete sie sich über Schlesien , Sachsen und

Bayern und sie wird weiter Vordringen , wenn ihr nicht
ganz energisch zu Leibe gerückt wird . Tie Ratte ist aus¬

gewachsen etwa 40 Ztm . lang , wozu der 20 bis 25 Ztvr.
lange Schwanz kommt , der eigenartig zusammengedrückt,
gegen das Ende zweischneidig und mit kleinen Schuppe «!

besetzt ist. Das weiche Fell ist oben braun , die Unterseite
Heller . Das Tier legte seine Baue am Wasser an ; es

gräbt eine kesselartige Höhlung von einem halben Meter

Durchmesser , von der ein Gang zum Wasser führt , der
dicht unter dem Wasserspiegel endigt . Ein anderer Gang
ftthrt bis zum Grund des Wassers , weitere Röhren lgu «,
fen unter der Erde fort und sollen zu den Wurzelst der
Wasserpflanzen führen . Eine kurze Röhre , die immer
sorgfältig mit Pflanzenresten verdeckt ist , führt ins Freie.
Es ist deshalb sehr schwer , einen Bisambau zu finden . An¬
haltspunkte geben die in der Nähe des Baues auf dem
Wasser schwimmenden Pflanzenteile sowie Wechsel, die von
den Wohnungsstätten zu den Nahrungsplätzen führen . An
flachen Ufern führen die Ratten auch kuppelartige Burgen
aus Wasserpflanzen und Schlamm mit IH 2 Meter Durch¬
messer auf . Da die Ratte einen starken Bisamgeruch
hat , sollte es doch ivvhl ' möglich sein , geeignete Hunde zum
Aufspüren heranzuzücbten . In Amerika lebt die Ratte .nur

vss KedöiRM M Lstölldoop.
Roman von H . Hill.

(4L . Fortsetzung) . (Nachdruck verboten)

»Ich habe also Ihre Zustimmung für eine Reise nack
Berlin , Herr Pastor ?« wandte er sich fragend an Katenhusen
. Kann möchte ich Ihnen folgenden Vorschlag machen. Wn
fahren morgen abend nach Wustrow — ich möchte nicht, das
man unsere gemeinschaftliche Abreise bemerkt — mit dem
letzten Dampfer über den Bodden und mit dem Nachtzu;
nach Berlin . Am Vormittag können wir ja dann Ihrer
Freund aufsuchen, um die Photographien durchZusehen , und ir
der Nacht darauf kehren wir ebenso unbemerkt nach Camerou
zurück . — Sind Sie einverstanden ?«

Pastor Katenhusen hatte noch vec >ene Bedenken uni
Einwände , die Melten jedoch widerlegte . Schließlich gab d«
Geistliche seine Zustimmung.

»Ich werde Sie also morgen abend mit einem Wagen vor
Katenhoop abholen, « sagte Heinz von Melten . . In Berlin
Zimmer zu bestellen, lassen Sie meine Sorge sein. Aus
Wiedersehen also !«

Er verabschiedete sich und ging . Es war schon ziemlich
spat , als er auf Greifenhagen eintraf , und man war bereits
wegen semes langen Ausbleibens in Besorgnis gewesen, daß
ihm in dem Unwetter etwas zugestoßen sein mochte. Annr
Von Letzow kam chm schmollend entgegen.

»Wo bist du nur so lange gewesen, du Böser !« sagte sie
»Ich habe mich so geängstigt ."

Mt einer zärtlichen Bewegung strich er ihr über das
blonde Haar.

. Ich war auf Katenhoop , Kleines « sagte er leise. . Und
ich finde, daß Herr Mellentiu ein sehr sympathischer Mensch
ist, der jedenfalls ganz zu Unrecht in eine« so gräßlichen
Verdacht gekommen ist.«

Da leuchtete es hell und freudig in ihren Augen auf,
und warme Dankbarkeit lag in dem Blick, mit dem sie ihn
ansah.

. Du Guterl « flüsterte fi«. . Und ist er — ist er ver¬
kästet?«

' . Rein ! « erwiderte Melten ernst. „Aber er wird es un¬
zweifelhaft werden . Und du brauchst das nicht als ein großes
Unglück anzusehen — im Gegenteil, es soll uns noch dazu
verhelfen, ihn von dem schimpflichen Verdacht zu reinigen. — ^
Aber ich muß dich qtwas fragen. Hast du an der Kleidung j
irgend eines Menschen hier aus der Gegend solche Knöpfe ge» !
sehen ?«

Zum zweiten Male holte er den Hirschhornknopf aus der^
Tasche. Nachdenklich blickte Anny daraus nieder ; dann sagte fier,

„Mir tst so — ich weiß nicht — ja, ich habe einer«
solchen Knopf schon einmal gesehen . Aber wo — ich weW
es nicht mehr ! Aber es wird mir gewiß wieder einfallen.
Laß mich nur erst ein wenig darüber Nachdenken .«

. Tue das ! « sagte Melten . „ Es ist von großer Wichtigkeit,
zu erfahren , wer solche Knöpfe trägt . Und ich hoffe, daß du
dich wieder erinnern wirft, bei wem du solche Knöpfe ge¬
sehen hast.«

Und dann , nach einer kleinen Pause , sagte er ihr ungefähr
das gleiche, was er zu Rudolf Mellentiu gesprochen.

„Nur den Mut nicht verlieren, Liebling — was auch
Schweres kommen mag ! Es wird ein harter Strauß werden, >
den wir zu führen haben; aber er ist nicht verloren , solange
man die Waffen in den Händen behält — und im innersten
Herzen trage ich die Ueberzeugung, daß wir ihn am Ende ge-
winnM werden!«

14. Kapitel.
Am Abend des nächsten Tages hielt ein Wagen vor - em

Herrenhause von Katenhoop . Pastor Katenhusen mußte M elken,
der sehr pünktlich war , trotzdem bereits erwartet haben, denn
er kam sogleich in Hut und Mantel heraus , eine kleine Reise-
tasche in der Hand.

Die beiden Herren begrüßten sich kurz, und der Geistliche
«ahm neben Melten im Wagen Platz . Als die Pferde augezogen
hatten , fragte Heinz:

„Sie haben hoffentlich gegen niemanden von unserer Reise
gesprochen, Herr Pastor ?"

„Ich mußte meinem Neffen natürlich davon Mitteilung
machen . Sonst aber weiß niemand , wohin ich fahre."

„Das ist gut ! Es liegt mir, wie gesagt, sehr viel daran,
daß man nicht erfahrt , wir wären zusammen verreist. Der
Kutscher ist zuverlässig und wird nicht plaudern ; auf Greisen.
Hagen aber glaubt man. ich unternähme einen Ausflug m die
Umgebung."

vo» Pflanzenkost , in Europa ist sie Atkessreffer geworden.
Im Wasser vertilgt sie Fische , Krebse , Muscheln , Wasser»
Vögel, auf denk Lande richtet sie unter den Saaten und dem

reifenden Getreide , Rüben usw . Verheerungen an , sie
räumt unter dem Niederwild auf und greift auch die klei¬
nen Haustiere an . Die Bisamratte ist sehr scheu, am

ehesten kann man sie in mondhellen Nächten beobachten,
wo sie sehr lebhaft wird . Sie ist einer der gefährlichsten
Schädlinge , die man keimt und es ist unbedingt geboten,
das Tier mit allen Mitteln zu bekämpfen.

— Die Versorgung - es Inlands mit Streich¬
hölzern ist vom Reichswirtschaftsminister der Zündhvlz-
industric -Gesellschaft in Berlin übertragen worden . Ter

Verwaltungsrat hat der Gesellschaft für die Versorgung deI
Inlands mit in - und ausländischen Zündhölzern Richt¬
linien zu erteilen , die Höhe der einzuführenden Menge
ausländischer Zündhölzer zu bestimmen und Anordnungen
über die Verwaltung und Verwertung der Ausgleichskasse
zu treffen . Als Umlage werden mit Wirkung vom 1i
Oktober ab 390 Mark für die Kiste zu 1000 Paketen zu
10 Schachteln zu 60 .Hölzern erhoben . Jede Verkaufs¬
stelle von Zündhölzern hat die festgesetzten Höchstpreise an
einer siestoaren Stelle zum Aushang zu brin ' -n . —._

— Umgestaltung - es Württ . Stä - tetags . Der
Württ . Städtetag , der bisher eine zwanglose Zusammen¬
kunft der Stadtvorstände der großen und mittleren Städte
war ohne Zuziehung von Kollegialmitgliedern , soll zu
einer Vereinigung der württ . Städte mit über 10 000 Ein¬
wohnern , sowie der württ . Städteverbände umgestaltet
und ihm eine von der Gesetzgebung anerkannte Einrich¬
tung verliehen tverden . Als Organe des künftigen Städte¬
tags sind vorgesehen : a ) die Vollversammlung , in der
jede Stadt mindestens zwei Stimmen hat mit dem Recht,
beliebig viele Vertreter zu entsenden ; b ) der Vorstand,
bestehend aus den Stadtvorständen und besoldeten Ge¬
meinderäten und e ) die Geschäftsstelle , die bei der er¬
weiterten Tätigkeit des StädtctagS mit einem Geschäfts¬
führer und ein bis zsvei Büroangestelllen zn besetzen sein
wird . Der Aufwand soll auf die Mitgliedstädte nach dem
Verhältnis ihrer Einwohnerzahl umgelegt werden . Es
durfte für das kommende Etatsjahr 3 Mark pro 10Ü
Einwohner betragen . s

— Heimkehr . Aus Malta und Aegypten sind am
6 . Januar die letzten Gefangenen , 18 Offiziere und 96
Mann , 32 Zivilinternierte , 23 Frauen und 16 Kinder m
Cuxhaven eiugetrofsen.

* Nagolck, S. Jan . (Vom Lanbw . Bezirk?verein .) Am Samstag
fand in der „Traute « in Noxold eine Obwänner - Vollver-
sammlungdcs Lar .dw . BezirkrVereins verbunden mit Dtenst-
bote » Prämierung statt, die vom Vorsitzenden Kleiner - Ebhausen
geleitet nurt e . Er erstattete Bericht über den zukünftigen Betrieb der
Jurgviehweibe Unterschwandorf und stellte dann die Gestaltung deS
zukinftgen Betriebs zur Beratung . Es » uide eingehend darüber
gesprochen, ob der Wärter im H npttmt »»gestellt werden soll und
schließlich betchlrffen , ein Ausfchreiben f r Anstellung eines Wärters
im Hauptamt zu veranlaßen und wenn möglich einen ständigen Wär¬
ter ohne Fuhrwerksbeirieb versucksweise anzusteven . Besonders er¬
örtert wurde auch die Milch - und Butter bewirt sch aftwng,
wobei es zu einer lebhaften Aussprache kam. Es wurde dazu ein
Vortrag voraussichtlich am 15. Januar zur Aufklärung in dieser An¬
gelegen! eit durch eben Redner der Liga in Aussicht gestellt, lieber
die Differenz von 14 Pfg. vom Sammelfiellenpreis dis zorn Ver¬
braucherpreis der Milch nurde rege oesp lchcn und es drang allge¬
mein die Ansicht durch , dvß eire T ffcrerz von 5 Pfx . genug wäre.
Auch wurde eine einheitliche Regelung des Milchpreises für Stadt und
Land, mit dem zugebMgten Preis den Pforzhe .m bezahl , gefordert
Die schon mehrfach besprocheneKlage , warum einzelne Gemeinden an¬
stelle Sv nur 45 Pfg . erhalten haben , wurde wiederum angeschnitten
und eine Nachzahlung dringend gefordert . Es wurde beschlossen daß
diejenigen Gemeinden , die keine Milch auseesührt haben , rückwirkend
für die Monate Oktober , November ur.d Dezember 5 Pfg. nachzube¬
zahlen haben . Die Erhöhung des Verdandsbeitrags von LS auf SV
Pfg . wurde bekanntgegeben und der Vereinskeitrag auf insgesamt
8.LS Mk. festgesetzt , » nschl eßcnd wurde die Frage der evtl Anstellung
eines Sekrerärs i« Hauptamt bekamelt. In der Abstiwmring ent¬
schied sich die Mehrheit für die Abstellung eines Geschäftsführers bezw

' Rasch fuhr der Wagen durch den im Dämmerlicht liegende»
Wald . Die Pferde griffen tüchtig aus , und man durfte hoffery,
iu zwei und einer halben Stur de Wustrow zu erreichen.

Pastor Katenhusen hatte erwartet . Vielten würde ihn
nunmehr darüber aufklären, weswegen er pieser Reise eine so
große Wichtigkeit beimaß. Aber Heinz schwieg, und eine Frage
mochte der Geistliche nicht stellen, um nicht noch einmal vo»
dem andern abgewiesen zu werden. Er wußte nicht , woran
es lag — aber die Persönlichkeit des ehemaligen Offiziers
flößte ihm unbedingtes Vertrauen ein, obwohl er doch eigent¬
lich so gut wie nichts von ihm wußte . Stellte es sich heraus
daß diese Reise nach Berlin zwecklos war , so bedeutete das
immerhin eine große Unannehmlichkeit- Sie verloren damit
doch mindestens drei Tage — uird während dreier Tage
konnte in Camerow viel geschehen.

Nun , er hatte seine Einwilligung gegeben» und er be¬
reute es nicht. Herr von Melten würde ihm diese Fahrt nicht
zugemutet haben, wäre er nicht gewiß gewesen , daß sie wichtig
und nutzbringend sei.

Melten , der bis dahin nachdenklich in den Wald hinein»
geblickt hatte, wandte sich ihm plötzlich zu.

„Sie erinnern sich wohl noch, was Herr Pastor Lüdingse»
gestern gesagt hat, " meinte er. „Können Sie sich nicht denken»
mit welchem der hiesigen Gutsbesitzer Ihr Bruder in Unfriede»
lebte? Die Worte , die der arme Katenhusen zu seinem un¬
bekannten Widersacher im Walde gesprochen , lasten doch ganz
darauf schließen , daß es sich um einen hiesige« Gutsbesitzer
und seinen Untergebenen handelte."

„Ich kann Ihnen darauf keine Antwort geben, denn ich
bin ja mit den hiesigen Verhältnissen gar nicht vertraut, " er¬
widerte der Pastor . „Aber ich wüßte nicht, mit wem mein
Bruder da in Feindschaft gelebt haben sollte. Ich habe mich
erkundigt, wer hier unten lebt, und wie die einzelnen Herren
zu meinem Bruder standen. Da habe ich von einer Feindschaft
nichts gehört. Mit der Familie von Letzow soll sich mein
Bruder nicht gut gestandm haben ; aber die kommt doch wohl
nicht in Frage . «

. Nein ! « bestätigte Melten . Und dann sagte er, ein wenig
zögernd:

„Haben Sie etwas Näheres über das Verhältnis Ihres
Bruders zu dem — dem Baron de Guörin gehört ? « §

Pastor Kateuhuseu wandte sich ihm zu und sah ihm in
die Auge». ^ _ _

Kortfetzmg folgt.



^
»

*
» ^ ^ m Fkebe«amte als Fachmann , * ur wenn letzteres nicht

möglich als Nicht achmann . Berichtet wurde über die Abzahlung der
VereinSverbinblichkeiten an den Fleckvieh; - chtverband Rottwcil . Die
Aufhebung ter Zuchtviehgenossenschaft wurde von der Mehiheit ge¬
wünscht. Von dem betr Vorstand soll zu diesemZweckeeine Versammlung
riuberufen werden . Zuletzt folgte noch die Bekanntgabe der Verhandlungen
vonderletztenGauverbandsautzschußsitzunginHorb u . wurde,dieAusstellung
der Kandidaten zur Landwirtschostskomwerwahl bekanntgegeben. Nach
Mitteilungen über eia neues E tickstoffdüngemittel . das nur mit der
üblichen Vorsicht und überhaupt erst nach erfolgter Untersuchung
durch das Institut Hohenheim anzuwcndcn ist, schloß der Vorsitzende
den ersten geschäftlichen Teil der Versammlung um zu dem zweiten
Teil »Dierstbotenprämierung " überzugehen.

Die Dienstbotenp rämierung war schon 1914 geplant
und mußte infolge des Krieges verschoben werden . Die Anregung
dazu gab Pfarrer Bader -Enztal . Vorstand Kleiner feierte bei seiner
Einleitung zur Prämierung die Treue , die eine seltene Tugend gewor¬
den sei. Umso erfreulicher sei es , 69 Dünstboten prämieren zu können.
AIS besonderes Verdienst hob er die Treue der Dienstboten über die
herbe Krie ^ Szeit, die auch an die Dienstboten so große Anforderungen
gestellt habe , hervor und forderte zu we terer treuer Diensterfüllung
auf . Wie Verrinssekretär Gärtner -Wtldberg bekanntgab , sind es Sü
weibliche und 19 männliche Dienstboten , die prämiert werden konnten.
Eie entfallen auf L8 Orte des B zirks und zwar auf Eahausen 11,
Sulz 7, Ettmannsweiler , Altnuifra , Ueberberg und Wildberg je 4,
Vöfingen , Egenhausen , Schönbronn je 3, Nagold . Esfrtngcn Emmin¬
gen, Enjtal , Oberbolheim , Pfrondorf , Dürrenhardt je 3 ; auf die übri¬
gen 13 Orte entfallen je 1 . Von den Prämierten haben 11 eine
» jährige , 84 eine b - 10jährige , 11 eine 10 - 16jährige Dienstzeit und
» eine über 18 jährige Dienstzeit hinter sich. Wie Herr Gärtner mit-
leilte , hat der Vereinsvorsttzende selbst 6 Dienstboten mit derartig lan¬
ger Dienstzeit . Tic Prämierten erhielten ein Diplom nd e 'n ansehn¬
liches Geldgeschenk. Für sie olle war der PrämierungStag em Ehren¬
tag , der ihnen lange im Gedächtnis ble -ben wird . !

' SimmerSfeld , 7 - Jan. (Dienstbotentreue .) Bet der
Prämierung der Dienstboten durch den Landw . Bezirksverein
konnte auchMarie Wahr prämiert werden , die bei I.
StoÜ z . Anker hier 17 Jahre im Dienste steht . Neben
dem Geldgeschenk des Landw. Bez. - Vereins erhielt sie von
ihrer Herrschaft eine Uhr zum Geschenk.

X Calw, 8 . Jan. ( Maßnahmen gegen Hochwasser .)
Der Gememderat beschäftigte sich in seiner letzten Sitzung
mit der Hochwass rkarastrophe uud mit den Maßnahmen
gegen die Hochwassergefahr. Eine gründliche Abhilfe würde
nur dadurch ermöglicht, daß daS Nagoldbett auf eine große
Strecke tiefer gelegt würde. Die steinernen Brücken bilden
jedoch ein Haupthindernis für den freien Abfluß , außerdem
werde das , Flußbettimmer mchr verengt «nd erhöht dadurch,
daß die Nagoldanwohner Kehricht und Schutt in das Was¬
ser werfen. Früher sei durch die Flößerei die Nagold ge¬
säubert und «brettert worden. Der Gemeindcrat beschloß,
daß eine Neuorganisation der Wasserwehr durchgeführt wird
und daß durchgreifende Aenderungen deS Nagoldbettes zwar
«icht ausgeführt , ater dadurch eingeleitet werden sollen , daß
eine Kommission unter

^Vorsitz des Präsidenten Leibbrand
mit der Ausarbeitung

"eines Gutachten beauftragt wird.
Wildbad , 6 . Januar. (Unglücksfall beim Stockholz-

iprengen.) Am Montag vormittag ereignete sich beim Stock¬
holzsprengen am Wendenstein ein schreckliches Unglück. Zwei
bei Unternehmer Schlüter beschäftigte Arbeiter gerieten einem
eben zu Entladung kommenden Schuß zu nahe und wurden
furchtbar zugerichtet . Der verheiratete 85 Jahre alte Berg,
bahnschaffner Herm . Treiber erhielt schwere Versitzungen
am Unterleib, während dem 18 Jahre alten Sohn Paul
deS Bückerm. Schwarzmaier das Gesicht zerrissen wurde.
Sie wurden mittels Auto ins Bezirkskrankenhaus Neuen-
bürg verbracht.

Mi « , 7 . Ja « . (Stiftung .) Geh . Kommerzienrat
M , « o , h - c . Philipp Wieland und Kommerzienrak

-r Wieland Übergaben dem Stadtvorstand eine
Specke von je MOOO Mk . , die für die Förderung des
gcMge« «nd körperlichen Wohls Ulmer Bürger Per-
UMdu«g finden soll,

lAavezrsburg , 7 . Ja « , (Stiftu « g . ) Ein RavenS-
Lurger Bürger , Kommerzienrat Mesner in Wien , hat sei-,
»er Paterstadt zur Erstell«ng eims StadtbadS 100 000
Mk , gestiftet.

Gcünkraut ON . Ravensburg , 7 . Jan . (Bubere i .)
Z« der Sonntagnacht wurde gegen den hiesigen Haupt -,
llchrer ein Anschlag verübt , Kopsgroße Steine wurden
dwvch das Fenster in das Schlafzimmer geworfen, nur
eine« Zufall ist es zu verdanken, daß diese ihr Ziel vev-

Stuttgarter Brief.
8V . Stuttgart , 6. Ja « .

DaS Jahr 1920 hat mit Schießen und Höllespektakek,
Raketen «nd Feuerwerk in der schtväbischcn Hauptstadt
begönne»». Um neun Uhr noch läuteten alle Glocken zum
Gedenken an unsere in Kriegsgefangenschaft schmachten¬
de» Brüder uno um zwölf ging der Heidenspektakel loS.
Gedankenlos ging die Menge in das neue Jahr hinüber,
dessen schwere Schatten sich auf einen jeden , der sich den
Inhalt des Friedensvertrags vergegenwärtigt , geworfen
hmbe« . Mitten im Toben der Sylvesternacht traf in Stutt¬
gart «och ein großer Transport von Kriegsgefangenen ans
Äigland ein, und mancher Stuttgarter durfte einen lange
vermißten Lieben wieder begrüßen.

Daß die Schraube ohne Ende noch lange das Leitmotiv
unseres gesamten öffentlichen Lebens bleiben wird , scheint
sestznstehen . Das neueste , was die Stuttgarter Hausfrau
z« verzeichnen hat , ist die Erhöhung des Milchpreises und
die damit zusammenhängenden Erhöhungen aller Milch¬
produkte . Wenn man nunmehr in Stuttgart 1 . 10 Mk.
für einen Liter Milch bezahlen wird müssen , so sollte
wenigstens die Garantie vorhanden sein, daß man Milch
auch wirklich bekommen wird . Davon ist aber einstweilen
keine Rede, denn die Milchversorgung wird täglich schlech¬
ter . Seit einigen Wochen gibt eS auch keine Butter mehr,
solcher« als Ersatz nur Margarine und Schweineschmalz.,
GetvK ein harter Schlag für jeden Schwaben, selbst wenn
er Stuttgarter ist!

Die Steuerzettel , die Erhöhung der Umsatzsteuer , die
anhaltende geradezu wahnsinnige Verteuerung aller lebens¬
wichtigen Artikel machen allmählich die Stellung der
Beamtenschaft geradezu unhaltbar . Tie Gehälter , die
heute insbesondere die höheren Beamten beziehen , sind
vollkommen unzureichend, um auch nur einigermaßen mit
ihnen durchzukommeu. So macht sich neuerdings das
Drängen der höheren Beamtenschaft nach einer Neurege¬
lung der Gehaltvcrhältnisse bemerkbar. Dabei wird viel¬
fach der Wunsch laut , es möchte eine endgültige Regelung
kommen , und nicht etwa wieder Teuerungszulagen.

Hochwasser und Kohlennot , drückende Steuerlasten und
Sorgen ohne Ende , das sind die Zeichen , unter denen wir
an der Schwelle des neuen Jahres stehen . Wahrlich
genug , um auch den Mutigsten zum Verzagen zu zwin¬
gen ! Und doch darf es für uns kein Verzagen geben:
Mut und Glauben an die geschichtliche Sendung des deut¬
schen Volks und an sein gutes Recht , unter und mit
den Völkern der Erde als eine Knlturnation zu be¬
stehen , müssen wir uns ständig vor Augen halten ! Wir
müssen durch unsere Arbeit und durch unseren zähen Wil¬
len unser Land durch alle Wirrnisse vor Untergang und
wirtschaftlichem Zusammenbruch retten.

Versteifung des Geldmarkts.
Die Ansprüche an die Reichsbank waren in der letzten

Weihnachtswoche (bis 23 . Dezember) so groß, wie noch nie
seit Bestehen des Instituts . Nach dem letzten Ausweis!
der Bank wurden in dieser Woche an papierenen Zahl,
lungsMitteln neu ausgegeben 1251 Millionen Mark in
Banknoten und 144,1 Mill . Mark in Darlehenskassen,
scheinen , zusammen 1395,1 Millionen Mark . (Vergleichs,
weise wurden in dar entsprechenden Woche an Bank¬
noten und Darlöhenskassenscheinen zusammengenommen
neu in den Verkehr gegeben 1916 181 Millionen , 1917
374,6 Millionen , 1918 1176,5 Millionen Mark . ) Die
Gesamtsumme deS im Umlauf befindlichen deutschen Pa¬
piergelds — ohne die Reichskassenscheine — hat damit
die gewaltige Höhe von rund 47 -ch Milliarden Mark er¬
reicht (34126,6 Mill . Mark Banknoten und 13598,2
Mill . Mark Tarlehenskassenscheine) , der ein Metallbe¬
stand von noch 1100 Millionen Mark (gesetzmäßig müßte
die Deckung ein Dritte ! betragen) gegenübersteht. Me au¬
ßerordentliche Anspannung des Neichsbankkredits rührt
teils von dem Bedarf an Zahlungsmitteln für Einlösung
der Zinsschcine auf 1 . Januar her, teils kommt in Be¬
tracht, daß der Weihnachtsverkehr bei dem hohen Preis¬
stand der Waren größere Summen als früher erforderte.
Endlich ist der allgemeine Geldbedarf des Reichs sehr
hoch gewesen . Der Papiergeldumlauf ist übrigens auch
in anderen Ländern weit über die normale Metalldeckung
hinausgewachsen; er beträgt z . B . in Frankreich 35 Mil¬
liarden Franken , in Oesterreich 50 Milliarden Kronen
und in Rußland soll er 180 Milliarden Rubel über¬
steigen . Dieses Arischwellen des Notenumlaufs dürfte nun
zu einem Versteifen des Geldmarkts und zur Erhöhung
des Reichsbankdisko uts führen . Fünf Jahre lang
seit Dezember 1914 , vermochte die Reichsbank ihren Bank¬
satz unverändert auf 5 Prozent festzuhalten vermöge der
Geldflüssigkeit, die ihre Gründe hatte in dem großen
Liquidationsprozeß seit dem Krieg, in dem raschen Rück¬
fluß der Gelder aus den Kriegsanleihen und in der Mas-
Mm -sgabe von Papiergeld . Der Liquidationsprozeß be¬
stand darin , daß die im Reich vorhanden « Massen von
Waren (Wolle, Baumwolle , Kaffee , Tabak, Häute, Oele
usw .) aufgebraucht wurden , die Erlöse aber bei dckr Ab¬
sperrung von Uebersee nicht wieder in -reuen Käufen vom
Ausland angelegt werden Junten , sonocrn als bares Geld
im Reich blieben, wodurch dem Geldmarkt Milliarden
,-ufiossen , Den Ausschlag gab aber, daß die Riesenqelder
der Kriegsanleihen sich rasch in Lieferungen und durch das
Barzahlen sich ebenso rasch wieder in bares Geld um-
setzteu , däs zunächst den Banken zufioß. Aber bereits ist
die Bank von England genötigt gewesen , ihren Banksatz
vor einigen Wochen auf 6 Proz , zu erhöhen, und das
zeigt , daß die Geldflüssigkeit zu Ende ist. Ter große
Liquidationsprozeß an Vorräten aus der ersten Kriegs¬
hälfte ist vorbei. Jetzt geht es umgekehrt auf der gan¬
zen Linie an Neuanschaffungen, die bedeutende Geldmittel
erfordern . Der Tiefstand unserer Valuta verteuert die
Bezüge vom Ausland außerordenllich , im Inland kom¬
men die Ausschläge für gesteigerte Unkosten , Löhne, Kohlen,
Frachten usw . dazu. Nach alledem wird man mit einer
Versteifung des Geldmarkts und mit höheren Diskont-'
ätzen rechnen müssen.

Vermischtes.
Welche vttcfeiis . mmei: in oer verflossenen Rennsai-

son auf dem grünen Rasen ausgewocfen waren , zeigt die
jetzt abgeschlossene Statistik . Danach wurden in Flach,
rennen 7 003535 Mark gegen 6515 625 Mark i . B.
und in Hindernisrennen 4877 820 Mark gegen 1207 910
Mark i . V . verausgabt.

Brotkarttcnschwi : dcl . In Berlin ist man einem
riesigen Brotkartenschwindel aus die Spur gekommen,
durch den die städtische Brotoersorgurg um viele Taosende
Sack Mehl betrogen worden ist. Die Karten wurden durch
Schieber, die mit ungetreuen städtischen Beamten Ver¬
bindungen unterhielten , an Bäcker verhandelt . Bis jetzt
sind Max Laski, Otto Wiesener, Mandel Skarupski, To¬
bias Sidarski , ein Zarkowski aus Lodz , Kapski, Hoff-
rnannski, ein Perser Mirsa und der Hauptagent Nassau
verhaftet. Letzterer hat so viel „verdientst, daß er meh-
rere Häuser und eine Villa kaufen konnte und Teilhaber
einer Maschinenfabrik geworden ist.

Kohlen an die Schweiz. Die Schweiz erhielt im
Mvvsucher 1919, a«L dem SaarLekiet 1 ? 2LL Tonnen, «ns

dem Ruhrgebiet 14577 Tonnen , aus dem rheinische«
Braunkohlenrevier 3979 Tonnen , aus England 16 713
Tonnen , aus Frankreich 7 349 Tonnen und aus Ame¬
rika 89 934 Tonnen . Vom 1 . Januar bis 30 . No¬
vember 1919 wurden in die Schweiz eingefüh-rt 1468135'
Tonnen Legen 2103915 Tonnen im gleichen Zeitraum
des Vorjahrs.

„Gefunden " . Beim Bekleidungsamt L des 11 . Ar¬
meekorps sind in der letzten Zeit wiederholt größere Dieb¬
stähle vorgekommen, ohne daß man einen der Täter er¬
wischen konnte. Am Mittwoch früh fiel in Kiel einer
Streife der Sicherheitswehr ein Mann aus, der infolge sei¬
nes mächtigen Körperumfangs allgemeines Staunen er¬
regte. Als man sich nun den „korpulenten" Herrn auf
der Wache näher ansah, stellte es sich heraus , daß er sich
mit nicht weniger als 30 Unterhosen ausgepolstert hatten
Er gehörte zur Wache des Bekleidungsamts und gab
die Unterhosen dort auf der Treppe „ gefunden" zu haben

Reujührsfreude . Der Deutsche Reichsfechtschulver¬
band in Bolivia (Südamerika ) hat als Neujhrsgäbe für
ZOO Waisenkinder in H alle a . S . 60000 Mark gesandt.

Der Berleuguer . Der bekannte Kapellmeister Fe¬
lix Weingartner in Berlin hatte währeüd des Kriegs
1914 den bekannten Protest deutscher Gelehrter und Künst¬
ler gegen die verleumderischen Behauptungen , daß die
deutschen Truppen die Kunstwerke in Belgien zerstören,
unterzeichnet. In letzter Zeit hat nun Weingartner einem
französischen Zeitungsmann gegenüber seine Unterschrift
bedauert und erklärt , man schulde den Amerikanern Tank,
weil sie den deutschen Militarismus zerstört haben. Wie
nun die „B . Z .

" erfährt , hat das Orchester der Berliner
Staatsoper den Beschluß gefaßt, nicht mehr unter Wein¬
gartners Leitung zu spielen, um ihm die Verachtung sei¬
nes Gesinnungswechsels auszudrücken. Der Beschluß wuv-
de Weingartner durch den Dirigenten Schillings (frü¬
her am Stuttgarter Hoftheater) bekannt gegeben.

Fehlbetrag . Die sächsischen Staatsbahnen weisen
trotz der starken Tariferböhungen im laufenden Jahr einen
Fehlbetrag von 300 Millionen Mark auf.

Kohlennot . Die großen Siemenswerke und die Sie-
mens -Schuckertwerke in Berlin haben den Betrieb bis
auf weiteres eingestellt. Viele tausend Arbeiter müssen
feiern,

Besetzrrngsmarken . In Oberschlesien wollen die Al¬
liierten während der Zeit der Besetzung für den Postdienfi
besondere Freimarken schassen. Der Entwurf liegt nun
vor . Tie Marken tragen die Inschrift : „Regierungs¬
kommission für Obcrschlesien .

"

Norwegische .Heringe . 20 bis 30 deutsche Damp¬
fer sind mit gesalzenen Heringen von Norwegen nach
Deutschland abgegangen . Eine große Menge Heringe wur¬
de auch nach Polen versandt.

18 000 SoldaLM -Bräute sind — wie die „Amerika«
Legion" mitteilt — aus dem Britischen Reiche und Frank«
reich nach Amerika hinübergekommen, um die Lebens¬
gefährtinnen amerikanischer Kriegsteilnehmer zu werden.

NM
WTB . Ksp shageu , 8 . Jan. Das Lettische Presse¬

büro in Kopenhagen teilt mit : Am 3. Januar, morgens,
begann dis lettischeOsftufioegegendie Nolfchrwisten
in der Richtung auf Dünaburg . Um 1 Uhr mittags wurde
die Station Lmkua erobert und um 2 Uhr hielt das let¬
tische Heer seimn Einzug in Düvaburg gleichzeitig mit den
polnischen Truppen , d ?e von Süden kamen . Die lettischen
unddie polnischen Lruppttr setzen ihren Vormarsch längs
der Eisenbahnlinie Dünaburg Pskow fort.

WTB. Kopenhagen, 8 . Januar. „Berlinske Tidende"
erfahrt aus Ssivol, Lenin , Trotzte und Tschitschcrin seim
bereit, Lar j . tztpe te -ttoristische System «pd die Revs-
IvtionSgettchtShofe «mfzrrgkben . Der Sozialrevolutionär
Siridonova hat sich zur Zusammenarbeit mit Lenin unter
den genannten Bedingungen bereit erklärt.

WTB . Kopeshage«, 8. Jan. Der engl . Vertreter i«
den Ostseeländcrn, Oberst Tallents , ist nach London abge»
reist . Man bringt seine Reise in Verbindung mitLenin-
Friedensangebot a« England.

WTB. Amsterdam, 7 . Jan . Times meldet aus Del¬
hi : Auf demindische« Nalionalkongreßgriffen verschiede«
Redner den Vizekövig an . Ju ihren Reden trat Unzufrie¬
denheit mit der Regierung und unverminderter Rassenhaß
zu Tage.

WTB. Paris, 7 . Jan. Kammer und Senat findauf
den 17 . Januar zurNationalversammlung «ach VersaMe-
eiLbernfe », um dieNeuwahl drS Präsidentender fran¬
zösischen Republik für die kommenden sieben Jahre vorzu¬
nehmen.

WTB. Berlin, 8. Jan. Die BraunschweigerHandels-
kammer steht sich zu einer dringenden Aufforderung an die
Exportfirmen veranlaßt , Geschäftemit sraizöfischr « Firme«
so langeabzulehnr«, bis die Auslieferung derKrieg-ge-
fangeue« angeorduet ist.

WTB. Paris, 8 . Jan. Die« esprechvnge» der von
General B'erond präsidierten Kommission mit Herr» von
Simon über die in de» von den Ententetruppen besetzten
Gebieten einzuführende Gerichtsbarkeit dauerten gestern fortt
Es hat den Anschein, daß sich diese Verhandlungen noch
einige Tage hinziehen werden . Infolgedessen dürsteder
Austausch der Ratifikationsurkunden kaum vor Beginn der
«ächsten Woche stattftnden.

WTB. Paris, 7. Jan. Aus Saloniki wird gemeldet:
In Bulgariensprengte« Streikende eine Brücke der
Eisenbahn Sofia Warna in die Lost . An anderen Punkte»
wurden ähnliche Versuche gemacht . 200 Schuldige wurde»
verhaftet , von denen vier erschossen wurden.

Druck und Perl-, der W. Rteler'jchen Buchdrucker«, «ltmDtt,
HLr dir GchrMettuug verantwortlich: Ludwig Laut.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Abgabe von Corned beef « . amerkauischem Speck.

Am Donnerstag , den 15. Januar d . Js . wird Corned
beef und amerikanischer Speck an die Metzgermeister im Be-
zirk zur Verteilung gebracht . Es entfallen 350 Gramm
Corned beef und 350 Gramm amerikanischer Speck auf den
Kopf der fleischversorgungsberechtigten Bevölkerung. Corned
beef wird abgegeben gegen Zusatzmarke 8 der Fleischkarte
zum Preis von Mk. 4 .40 das Pfund ; amerikanischer Speck
gegen Zusatzmarke 6 der Fleischkarte zum Preis von Mk.
4 .— das Pfund.

Der Speck sowie das Corned beef wird von denjenigen
Metzgermeistern ausgsgeben, bei welchen die Fleischbestellkar¬
ten abgegeben wurden. Die Abgabe von Frischfleisch fällt
in der Woche vom 13 .—19 . Januar d. Js . aus.

Nagold, den 7 . Jan . 1830 . Oberamt: Münz . >

Oberamt Nagold.
In Ergänzung der Bekanntmachung vom 3 . d . Mts.

betr . die Wahl der Mitglieder des BezirkSrats(Aus den
Tannen Nr . 3) wird bekanntgegeben , daß als Vertreter der
freien Bezirkswählervereinigung

Herr Reinhold Hauser. Gemeinderat in Nagold
als Vertreter der ländlichen Wählervereinigung Haiterbach
und Umgebung

Herr Johann Lehrer, Gipsermeister in Haiterbach
bezeichnet ist.

Letzterer bittet um Feststellung , daß der von ihm ver¬
tretene Wahlvorschlag nicht die Bezeichnung : » Ländliche
Wählervereinigung Haiterbach und Umgebung '

, sondern die
Bezeichnung »Ländl . Wählersereinigung ' tragen soll.

Den 7 . Jan . 1930 . Münz.

Abwehr der Bisamratte.
Die Ortspolizeibehörden werden beauftragt, die Verfü¬

gung des Ernährungsministeriums vom 3 . Januar 1930
— Staatsanzeiger Nr . 3 — ortsüblich bekannt zu machen.

Nagold , den 7 . Jan . 1930 . Oberamt: Münz.

Am Sonntag , den 11. Januar

^ Große K

im Gasthaus z. Engel i« Pfalzgrafenweller.
Einen Wurf schöne

verkauft am Freitag Mittag 1 Uhr

Friedrich Grießhaber , Rohrdori-
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Altensteig.

Empfehle folgende Flaschen -Weine, prima Qualität:

Königsbacher Rot - Wein
Dürkheimer
Ungarischer
Schweizer „ „

Bermonth -Cordelio
Keßler-Riesling
Ketzler-Eabinet

Fr . Flaig . Eondttor.

K«MM « stc M
mit Markt-Verzeichnis — Preis 25 Pfg.

FmlieMeiidtt
Preis 60 Pfg . — Zu haben in der

W .Rieker
'schenBuWMukg.

Hübsche , einfache und bessere

WtiMBk -Wmt«
empfiehlt die

w . Rieksr 'sche Buchhandlung
Altensteig.

Altenstetg.

Herren-
EinWeulden
sind wieder eingetroffen vei

Mlhold HM.

s

Altensteig.
Feinstes

Wacholder
Gefälz

zu haben solange Vorrat bei

K. Welker , Konditor.

Aliensteig.

Habe einen schönen

Alaska-
Fuchspelz

schwarz, billig zu verkaufen.

Chr. Schmid,
Hol- n. Mntzengsch.

Schlemmkleide, Salmiakgeist
Schwefelsäure , Salzsäure,

Salpetersäure , Schmier- u.
Bod « öle, best. Wasser, Bo¬
rax in jeder Form , sowie

sämtl . Chemikalien für die

Industrie
liefert

SchMtMlüd DWttik
MHeig

> Telefon 41 . »

Bernrck.

Suche zum Eintritt in
8 Tagen einen zuverlässigen

Knecht
nicht unter 18^Jahren

KMe z. « d-m.
Is.hMudWs LeiM

md Leinöl-Rnis
sämtliche strichfertige

Oelfarben u . Lacke
fiir IllUk« « . Aaßen-Austriche
ls. IWodenlaiLe v.
MbM in Kilo - Dose»

!s. Bodenwachs
weiß und gelb

Is . Bodenöl
Ir . Mdelliild. M-
llllmiw » Prllliirea
empfiehlt in Friedensqualität
jedes Quantum und äußerst

preiswert

K. UM«, »Wld.

» ltensteig.
Sehr guterhalteneneichenen

hat im Auftrag zu verkaufen

P . Rupp
wohnhaft bei Lorenz Luz jr.

Oberweiler.
Einen schönen jungen

Zugochsen
setzt dem Verkauf aus

MartinMaidslich
z. Hirsch

Altensteig.

Mädchen-

Ein jüngeres Mädchen für
Haus - und kleine Landwirt¬
schaft für sofort gesucht.

Wer ? sagt die Exp . ds . Bl.

Suche zum 1 . Febr . nach
Stuttgart tüchtiges

Mädchen
welches bürgerlich kochen kann,
bei hohem Lohn, sowie ein

Kinder-MWen
zu 3 Vs jährigem Kind.

Zu erfragen Hefelbroun
im „Hirsch ".

Für sofort wird ein kräf¬
tiges

welches auch im Kochen be¬
wandert ist, für kl. Haus¬
halt (3 Personen) gesucht.

Sran M . Schloß
Nagold (Jwel 600) .

Suche für kleinen Haus¬
halt ein reinliches

Mädchen
welches schon gedient hat u.
etwas kochen kann, gegen hohen
Lohn und Familienanschluß
zum sofortigen Eintritt.

Frau C . A . Blickte,
Tailfingen. OA . Balingen.

Gestorbene:
Rippoldsau : Otto Goeringer,

Vorsitzender der Akt. - Ges.
Bad Rippoldsau , 66 I.

Neu-Nuifra : Karoline Haist,
58 Jahre.

Herrenberg : Herm. Rüdinger
Kaufmann, 68 I.

Aach : Johs . Weigold, Zim¬
mermann, 71 I ., Veteran
1870/71.

Klosterreichenbach : FrauMar-
goth Haisch, geb . Barthel,
35 Jahre.

Gemeinde Schwarzenbek - im M -ir ' tal.

Jüngerer, kräftiger , fprm'gfähiger

Farren
mit Zulasfungsschein mindestens 1l . Klaffe

zrr Lause « gesucht. "MD

« MW»» «

Gute Stoffe für

L meo -Aume
und

Cofiüm-Stoffe
sind w eder eingetroffe -i bei

l Reishais Hoher, Weostetz.
Für Wertpapierbefitzer!

Verzeichnisse der Wertpapiere
praktische Formulare zur Asarlduag brtm Kamrralamt

Verzeichniffe über hinterlegte Wertpapiere
für . Kaffe « und Banken (Dspotbücher) empfiehlt die

W . Rieker sche Buchdruck srei in Aitenst eig
2iskung8bvgmn >3 . ianusr

ein Los ckee L/asrea/otteete «pieten.
«tann traben Äs «Le be»t» ra

Sserv/zr/rw/
214000 QevrinLe u . 2 I -rsiviel » iider

lilÜMM Mp!
Ha .uplgevrinve iinri ? rL « riell VLarlc

'S

Lose / sskss ii
Los ISS"Los rss"

Lmtlicker
i kcktsl 1 Vierisl 1 Usldes 1 Ksnres l-»r I

L « . 2Spk . >0 « . 50PI . 21 « . 42 « .

WMttgSI 't j
kenirpe. 132t . I: e :k!rto- 2085 » « srktstr. 6 l

Vorriiglieiie

lilltkll
in kleinen unck Krosssen

kseku ^Ken

empkiekit äie

V.kieker 'believxell-
» LelireiliMrMOIz.

^
L-. L.nuk , ^ ltensteiA . ^
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